
»Keine Alternative« zum dritten deutschen »Serbien-
muß-sterbien«? – Kunst oder Krieg, das ist die 
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Hölderlin-Gedichtes – im Hallraum moderner 
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Unsere Lesprobe: Einige Attacca-Passagen aus den

Wort wegen des Kriegskindes Uwe Dick (Jahrgang

1942), das sich nicht dreinschickt in die Propa gan -

da lügen eines nun wieder großen Deutschdumms,

das krachend Urständ feuert ... schwarz-blut-gold

... und feig im Schatten des BIG BROTHERs.

Vasallen recht sein muß?

– Wo denkst du hin-du-kusch!

Der Autor zahlreicher Gedichtbücher, szenischer

Partituren und der SAUWALDPROSA (einer Poly -

pho nie in bisher fünf Fortschriften) notierte schon

als 13-Jähriger: »Für Volk und Vaterland?/ Für Ehre

und für Ruhm«?/ Da lachen die Kanonen: Dumm

dumm dumm. Und vor 20 Jahren: Wie sagt Orte -

ga? »Fürs Vaterland setzt man die Fahne.« – Stimmt.

Sie weht hervor aus mancher Flasche. – Tja: Mut -

ter sprache schenkt Mutterwitz. Vaterspra che gibt

es keine. Wenngleich manche Vaterschaft ein Witz

ist ... und Vater Staat ein schlaechter.
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1   (... ...)

Und weiter beim Abschreiten der Fichtenpa ra de:

Hart und dumm, sollte Soldat werden. Zwe  ta  jewa.

Holz auge, sei wachsam! Habacht stel  lung. Uni for -

mierte Affen. Prügelwege. Mo no, und keine Kultur.

Sogar der Boden ist sau er. Norm zwang. Des Staates

liebste Kinder. Sei ne Teu  ersten. Ein heiz deut  sche.

De  nen da drun  ten mal richtig … Oder bis sie

selbst … schieß lich und verendlich … Zum x-ten

Male. Schule der Na tion: Wieder nichts ge  lernt ? …

zum abschreckenden Beispiel, daß der Staat von je -

heer des Menschen erster Todfeind ist. Auch heute

adelt er den Mob, ihn bei der Stan ge zu halten.

Ähm, wasss hater gesagt?: Lappm von der Fah -

nen stange? Los!, runter und gerobbt. Eine Schtun -

de im Karree. Aber erst mal die Schtiebl ge leckt,

… lecktuellenschwein! Stillgestanden, die andern!

In Reih und Ruhe! Ähm, die höchsten Ziele der

Nation …

… erledigt die FLAK, zu Befehl!

– Witzbold. Ähm, destruktive Type vielmehr.

Weiß doch die ganze Welt, daß wir, eine Frie dens -

trup pe, die europäischen Werte verteidigen, die

deutsche Kultur, die Menschenrechte, die …

… Verstanden. Drum wird gesungen:

Dann kaf ma uns a Negerweib.

– Was mach ma mit dem Negerweib, Neger weib?

Wir gründen einen Negerstamm.

– Was mach ma mit dem Negerstamm, Neger stamm?

Wir schnetzeln ihn zu Büchsenfleisch …

2



– Ähm-ä; wann und wo?

Am 27.2.84 im Bahnhof zu Brannenburg am Inn

das klingende Men schen bild, dargeboten von acht

Bürgern in Uniform.

– Sicher ne Aus …

  Nein, Tradition mit Hirnriß und Gurgelbiß. Vier

weitere Kehl proben im Notizbuch. Nur kei  ne be -

tre tene Mine zum bö sen Spiel! Die Ver bre chen der

Wehrmacht sind …

– Naja, aber heute…

… gilt wie gestern und leider auch morgen: Ver -

 nicht sung des Einzelnen durch Mul tipli ka tion und

des Volkes durch Divi sion. Die menschenfeindli-

che Macht des Staates weckt, schult und privile-

giert die extreme Phanta sie losigkeit.

Aggression steht aber nun mal ganz oben im

Buch der Natur!

– Und der Staat, dessen Souverän nicht das Volk

ist, sondern das Kapital, poten ziert sie. Unter Miß -

 achtung der Gesetze, wenns ihm Recht ist – wie

beim Wüten beamteter Schläger in Wackers dorf,

Mün  chen …, unter Verriß in ter   nationaler Ver träge

…

Na-na-na!?
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Deutsche Traditionslinie: Jetzt oder nie. Mit den

Serben muß aufgeräumt werden, und zwar bald.

(Kaiser Wilhelm II.) – Den Kroaten schmeicheln, den

Haß gegen die Serben schüren. (Joseph Goeb bels) –

Und jetzt, seit der kriegs treiberi schen Anerken -

nung von Sezessionisten, die den Zer  fall des Tito-

Staa tes beschleunigte? Groß   deut   sche Balkanpolitik

zum Dritten: Mit hu ma  nitä ren Bomben. Und einzig

mit dem Recht des Stär ke  ren, der Barba          ro pas neuer

Füh rer ist.

Ruchlose Politiker und Moralbon zen auf dem Weg

zum Schur  ken staat? Die Rück kehr zur Nor malität?

Mit dem Bruch des Zwei-plus-Vier -Ab   kom mens

(1990) zur deutschen Friedens pflicht. Mit der mas-

siven Ein mi schung in die in ne ren An gelegen hei -

ten eines souveränen Staats (… der  ehemaligen

Anti-Hitler-Koali  tion. Da rum? Und noch immer

die ser rote Stern! Aha: Späte Ra che? Abstrafung?).

Der großmäuligen Empörung, die solche Fra gen

zurückweist, stehen  Indizien entgegen, die be  le -

gen, daß die Führer der wiedervereinigten Num mer

eins in Eu ro pa (Helmut Kohl) Jugosla wiens Ato mi -

 sie rung wünschen.

Nein? Wenn’s ihnen um humane Werte ginge,

hät ten sie nicht so viele Chan cen vertan und hin -

ter  trieben, wie in der letzten Dekade. Maul stunk,

wo mili tante Ballermänner behaupten, Bom  ben –

etwa aufs friedliche, mul  ti-ethnische Novi Sad –

seien jetzt die einzige Alternative.

Den Menschen des Vielvölkerstaats wäre un end -

liches Leid er spart ge blieben (und uns manche
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Schmach, auch manche  Mil liarde): Mit ei nem Ja –

statt einem kaltschnäuzigen Nein – zur dringli chen

Bitte des jugo slawischen Staats prä sidiums

(1989/90) um eine baldige EG-Kan di  datur. Als Per -

spek tive. Und zum SchachMatt na tionalistischer

Radikalins kis.

Stattdessen: Teile, um zu herrschen! Scharf ma -

che rei. Ge schichts fäl schung. Waffengeschäf te.

Frie  dens stifter aus Kriegslist. Alleinschuld zu wei -

sung an Die Serben. Dämonisierung. Der Terror

eines Embargos, das Zehn tau senden von Bür gern –

… es geht um die Menschen! – sogar Arz nei en und

Medizingerät verweigert. Bis zum Ge schrei der

Hetz meute, wenn der Haß von Ge äch  teten Amok

läuft.

Wer jetzt seine Backen aufbläst, Protest zu pru-

sten, der lese zur BeUn ruhigung Ralph Hart manns

ent larvendes Buch: Die ehrlichen Mak ler. Die deut -

 sche Außenpolitik und der Bürgerkrieg in Ju  goslawien

(Dietz, Berlin 1998). Nach dieser Lek türe steht fest,

welche Prioritöter unverzüglich vor den  In    ter na -

tio nalen Ge richtshof in Den Haag ge hö ren: als

Kriegsverbrecher der ersten Stun    de.

Einsatz für die Menschlichkeit (Gerhard Schrö der).

Was für eine telegene Heu  chelei! Nein, Herr Kriegs -

kanzler: Die Blut suppe, die nun im Ko   so vo kocht,

wurde auch von uns be feuert und angerichtet.

Gegen kom petente War  nun gen und wi der besseres

Wis  sen. Das quatscht kei ne Pro pa gan da und kei  ne

Betroffen heits show aus der Welt. Un ge ach tet jener

extremen und ver mut  lich darum re gierungs fähi -

gen Phan ta sie ar mut, die sich als Wahr    nehmungs -
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de fekt äu ßert. Un ge ach tet eines jeden Helms, der

ei nen Kopf vorschützt.

Wer Moral predigt, der muß sich an dieser Mo ral

messen … und verurteilen lassen, zumal, wenn er

in der angemaßten Rolle eines Weltpo li zisten das

Völkerrecht mißachtet, die Uno um geht, Terroris -

ten fördert und in den eigenen Rei hen – die Türkei

gehört zum Nato-Pack – Völ ker  mord zu läßt.

Deutschland auf dem Weg zum Schurkenstaat!

Aber Leute ohne mora lische und historische Zwei     -

 fel ficht das nicht an; so wenig wie das Hu ma   num

Ortega y Gassets: Der Wunsch, eine Waf     fe zu besit-

zen, offenbart eine Geis tes hal tung, die den Besitz

einer Waffe verbieten sollte. (... ...)

Nein? Wer will sich denn jetzt noch dumm stel -

len? – nach Erscheinen von Kurt Köpruners Au  gen-

und Ohrenzeugen schaft: Rei sen in das  Land der Krie -

ge (Berlin 2001). – Blind und taub, weil Kriegs par -

tei? Oder (wieder mal!) nur ignorant ge gen über

Ver     bre   chen deutscher Intention – bereits im Mai

1991, also lange vor dem ge  schichts  klit  terisch fi x   -

ier   ten Be  ginn ju go s  la wi scher Waf fen  gänge (Au   gust

1991). Tag für Tag, und das Wo  chen hin  durch, zer -

trüm mer    te, seng te und sprengte der na    tio na lis -

tische Mob in Za dar – un ter Auf sicht von Po li zisten

– Ge  schäf te, Bä cke  rei en, Zei tungs  ki oske, Frisier sa -

lons, Bü ro häu ser, Metz  ge rei en, Ta bak lä den, Bou      ti -

quen … Woche um Wo che be droh te und jag  te dort

eine be waff nete Meute die serbischen oder zu Ser -

ben erklärten Besit zer und An ge stell ten, falls sie es

noch wagten, sich in dem klirrenden und kra chen -

den In fer  no blicken zu lassen, in dem Po grom grö -
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len  der, plün dern der und schie  ßen   der Schufte. Und

– welche Ob  jek tivität! des gloriosen In for ma tions zeit -

alters – ver schwie gen von den deut schen Bünd nis -

 me  dien, de ren kri mi nel le Ener gie wie  der und wi -

der lich zu verkünden be lieb te, wer die Schul di  gen

sind an allem, ges tern wie heute: Die Ser ben, …

… binnen we ni    ger Mo nate die Er satz juden Eu ro -

pas, da die Sünd en böcke von ehedem unterm

Schutz der Welt  macht USA tabu zu sein haben;

zum ra bia ten Un mut mancher Meute hier zu ban  de,

die nur darauf wartet, ihr Jagd recht wieder auszu-

weiten. In ei nem Krieg, der nicht en den will und

wann begann und warum? Salomo 3,15: Was ge -

schieht, das ist vorzeiten ge sche hen, und was ge -

schehen wird, ist auch vorzeiten ge schehen; und

Gott holt wie der hervor, was vergangen ist.

Und dieser Gott gibt sich gern als Biedermann.

Und Seyn und Är schei nung sind eins. Auch dort,

wo er die Schtiebel auf den Richtertisch legt. Auch

dort, wo er idiotisch selbstsicher grinst – Ich bin

die Macht und ma che das Recht! – und lässig

Salomos Rat abnickt: Gib nicht acht auf al les, was

man sagt, so daß du nicht hören mußt, wie dein

Knecht dir flucht (7,21). Denn sel biger Gott ist der

Gute, der weiß, wer die Bö sen sind, und so er

spricht, wird offenbar: Des Nar ren Lippen ver -

schlin  gen diesen selbst (10,12).

Die großen Lügen aber sind, erinnert Mon ta nus,

 was sie verschweigen …, die re  gierenden Schur ken.

Und was ihre willigen Vollstrecker pro  phy  lak tisch,

rein instinktiv?, weg zappen: Aus der Glo  t    ze (dem

Radio, der Ga zette ge       tilgt), aus dem Sinn. Wahr -
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lich, zappenduster das Abend land. In der blen       den -

den Schwär  ze ei ner Mafia von Ka   pi talver bre  chern,

Poli t i kern und Journa lis ten, mit de nen wir, das ge -

be bitt’rer Spott!, niemals auf ei ner Linie lügen.

Wir Wenigen – im Ex, weil uns niemand die Frage

ver bie   ten kann, ob denn Kultur statt opportuner

Be   stäti gung der Ma  jo     ri tät nicht eher den Schutz

von Min  der hei ten zu ge währleisten ha be?, auch

der Wenigen, die sich in ihrer Abwehr von Kon -

ven tio  nen je der Herrsch   sucht ver wei gern: Selbst -

schutz, nicht Selbst  zweck, diese Pflicht des Bür gers

zum Un   ge  hor sam ge gen den Staat. (... ...)
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2   ( ... ... )

Im Namen des Volkes? – Ja mei, mia ham dees

need midgriagt – mia ham ve  gln miassn – und’s

Au to putzn – und af Gran Canaria fliagn – und im

Fean    sähng unbedingt dabei sei bei … wos, wiss’ma

eh nimma, … is aa wuascht – und gins tig eikaffa:

Spit   zenreiter der Wursthitliste – und Nachrich tn

hean: Die Stim mung der Wirt schaft hat sich aufgehellt

(zum 19. oder 91. Ma le in den letzten zwei Jah  ren;

Nachrichten? Propagan da zur Heraufnöthigung

der Hülfe!) –  und Dea loßd an Knedl z’ruck geh’,

und mia hamd no d’ Blaa dl vo’ de Baam g’fressn! –

und Die Tasche jefällt mir weil die Ma ria Schell so

ei ne mal in’em Film je habt hat, und die paßt ja zu

allem – und Kin der statt In der – und Zer stö rungs kul -

tur – und Ich habe ein Stück Rücken wind mit gebracht

aus Bayern – und dergleichen erhellt, daß die Infor -

ma tions ge sellschaft – die Stasi ist tot, es lebe der

Lausch an griff! – ihr eigner Lü gen witz und Lich   ten -

bergs: Laßt euch nichts vor denken und vormei-

nen! ein men schen freund licher, aber bis ins Ver -

 röcheln der negierenden Wachs tums gesell schaft

ver geblicher Zu ruf geblieben sein wird. Und zwar

unabhängig vom Intelligenz … grad is’ no do

g’wen. Und weil Gottes Majorität die Ver  nunft

nicht ach tet, wandelt sie das Recht in Galle.  –

Lernen aus der Geschich te??? Es reicht nicht mal

für die Gegenwart. Denn fast niemand will Zeuge

sein. (Um nicht er innern zu müssen?) Und das er -

frecht die Schwur    hand der Mä ch  tigen zur Schur -

 ken kralle.
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logo hat dieser ä

… früher maläää

(wie so mancher drüsensklave:

’n typischer phall pubertierender

triebregelung muskuliner männerei)

steine geworfen

gegen uniformierte

schläger der staatsvergewalt.

aber-ä dennoch konnte dieser ä

mehrheitsfähig, ja sogar beliebt

und minister ä werden.

mit dem bis heute immensen

verdienst allein dafür-ä, daß er sich

eines tages zu dem verzicht durchrang,

nicht mehr in diesen schrecklichen ä

turnschuhen vor die nation zu treten.

… und was nun die gewalt betrifft,

der zu entsagen er wiederholt und

öffentlich bekundet hat, äää,

kann sie als erfolgreich sublimiert,

auf eine höhere ebenäää, ja ins

erhabene gesteigert gelten, seit und

insofern der minister ä

trotz seines amtseides ä

log …

 – o?! –

… nein, ä!, der sich selbstredend

ohne alternative gezwungen sah,

dem gewaltver-äää langen seines

raketenphalleuphorischen triebstaus
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nachzugeben, indem eräää

nationales und internationales recht

im verfolg atlantischer gewaltmonopolizei

brach und nach dem diktat

von rammbummijä bomben

werfen ließ auf die da drunten

(in äää novi sad, belgrad, kragujevac

etceterror).

… logo für die einheitsdeutschen, denen

dieser x-te krieg für den frieden

(all derer, die er krepieren machte)

recht war (bequem vor der glotze und

tolerant bis zur gleichgültigkeit von

jeheer), logo ist ihnen dieser ä

ein gewaltmensch

so wenig wie hitler,

der ja auch – da sind sich die

historiker eins – niemanden je

persönlich umgebracht hatäää (was

ebenso von papst pius, tudjman oder

miloševic� gesagt werden darf).

weshalb man diesem ä doch nicht so

heuchlerisch und beschämend kleinlich

kommen soll im wieder großen deutschland.

mit juuugendsünden,

die sich nun-ä, wie man sieht, in mehr als

2+4-verträgliche dimensionen

ausgewachsen haben, so daß-äää

mit deutscher hilfe und mancher einheit

– zum 1., zum 2., zum 3.! –

beträchtliche landstriche des balkans

okkupiert-äää, von serben sowie zig, ä,

11



roma, u.ä. gesäu … äää befreit wurden:

zu einer, und das heilügt manche

umstrittene ent schei dung für die

europäischen werte, zu einer modell-ä

region multiethnischer truppen,

die beweisen: gewalt lohnt sich

im dritten jahrtausend.

äää, nicht.

der mit abstand beliebteste … staatliche Akteur an

der deutschen Macht ma schi  ne. Und wie die me         -

cha    nistische Gesellschaft, aus deren Menge er hi -

naufgelangte ins Führerhäuschen, leidet er nicht

an der Ge wöhn  lich   keit seines feigen Le bens, son-

dern täuscht mit Clownerien und Wich   tigma cher -

ei das Heer von Hämlingen, das erkennbar zu rück -

ge blieben ist in der pro fes sio nellen Be schleu    ni -

gung des Vergessens. Cui bo no? Zur Ent            las  tung

die ser Schäbiane und der oli garchischen Nutz nie -

ßer tödlicher Kriegs  ge  winn     spiele. Und?: Ein paar

Stun den im Unrecht ver  harren, aussitzen, …  aber

schon tags drauf – falls ein paar Ewig-Gestrige pro-

testieren – die Replik: Nüscht Ne u    es! Olle Ka’mel -

len! Einerlei, ob Vertrags- und Rechts brüche, amt   -

 liche De men tis, Falsch  mel    dun gen, Hetztiraden,

Waf fen brü der schaf    ten oder Split ter   bom ben im

Aus  bund alliierter Ko lo    nial krieger; … ach, das ist

doch schon nicht mehr wahr! – und die Be richt er stat -

 tung lüggenhaft – aber un  sre Jungs haben sich wa ck -

er ge schla gen. – ja, ich bin stolz darauf, ein Deut   scher

zu sein! Und was der gleichen Mehr heits sprecher ab -

son dern. Hau fen  wei se.
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Was Wun der? Wer Mitglied der NS DAP war,

konn    te je derzeit Staats  sek retär werden. Und Mi nis -

ter. Und Bundeskanzler. Und Präsident. Deut sche

Tra     di tions linie: Von den  mehr als 200 Hin-Rich tern

des Volksge richts hofs wur  de nicht ei ner verurteilt;

Refrain: Der Staat schützt seine Bes  tien. Bis ins Ur -

 teil von Hel  drungen: Tötungs er folg nicht vermeidbar.

Und die Mehrheit, die Höl    le der We ni gen, das

Gros, kuschend oder drauf aus, sich für einen klei-

nen Vorteil bei den Staats   banditen an zuwanzen,

die Hetz- und Jagd meute weiß, wozu sie gehalten

ist, knurrt und fletscht allzeit bereit: Was wollen

diiie denn schon wieder, die paar … (de ren Zahl und

Schicksal für die staatlichen Menschenfein de von

je  heer eine zu ver  nachlässigende Größe ist). Und von

jeheer träumt sich die Ma jo  ri tät über Leichenberge

hinauf zu den Stimmfüh rern  des Wir-sind-wir. 

(... ...)
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3   (... ...)

Genug der deutschen Oblügenheiten, die zu be -

nen    nen oder vor Publikum im unliebsamen Kon     -

text zu zeigen mir mancher berufsdeutsche Hab -

acht  jun ker, Buhtrei ber, Mei nungs  ka no  nier oder

Hof berichterstatter verbieten wollte. D wie je ner

Duodezdups von Doppelkinnhead wäh rend einer

Bahn fahrt zwischen Rheine und Han        nover. Un ter

Ver weis auf Die vaterländische Pflicht. So stento-

risch, … nach sei nem Plädoyer für mehr Staats -

raison in Schick sals  stunden der Na tion!, … so all an -

herrschend sein: Es gehört sich ein  fach nicht, dem

Kanz  ler und unseren Jungs da drun ten in den Rücken

zu fallen!, … daß den Kopf-und Nacken stützen

links und rechts des Mit tel gangs Ohren tel  ler ent-

wuchsen, offen genug für ein Quent chen Wider -

spruch?

– Die Staatsverbrechen verbündeter Regier un  gen

kenntlich zu machen, sehe ich in der Zu stän    digkeit

dor  tiger, also spanischer, britischer, hol ländischer

… Kollegen. Hierlands gilt mir die Chro     nisten -

pflicht, das letzte Wort nicht der Vier     ten Gewalt zu

überlassen, denen also, die den Krieg herbeihetzen,

mitmischen, Wirk lich keit schaffen, anstatt sie zu

beschreiben; nicht zu reden von den of fiziösen Ge -

schichts  fäl schern … in ge büh   rendem Abstand.

Theriak dagegen: Li   te ratur ist Ge dächt nis.

– Naja, vorbei ist vorbei.

Und die Schicksalsstunden vor einer Minu te, na -

 zionale Rülpser?

– Ach gehnSe mir: So’n richtiger Krieg war das da

unten doch gar nicht!
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… Für so’n richtigen Herrenmenschen da dro-

ben?, der sich die zensierten Bil der des Bom bar de -

 ments von Ča čak oder Kragu je vac am TV rein       zog,

wo möglich mit Husarengulasch oder Spa     g  h etti

Bal ler nese?!

– Ihre Aggressivität ist unerträglich.

Vor allem für Leute, die da glauben, sie seien

Friedens en gel, weil sie stets ihre Ruhe haben wollen

… beim Zugucken vor Mord und Zerstö rung. Frie -

dens bengel? Über alle Schmach des Krie ges geht

die der Menschen, von ihm nichts mehr wis sen zu

wollen, indem sie zwar er tragen, daß er ist, aber

nicht daß er war. Karl Kraus.

– Mag schon sein, daß der Zerfall Jugoslawiens

unsere Politiker überfordert hat, …

Eine putzige Verharmlosung! Überfordert? Ob   -

wohl sie schon in den An fän    gen für die Se zes sio -

nis ten Partei ergriffen; gegen Die Ser ben. An statt

zu erklären: Wir wünschen ein demokra tisches Ju -

go  slawien als Partner in der EU und wer    den die

Par zellierung dieses Landes weder för  dern noch an -

er kennen. Wir verurteilen die na tionalistischen

Hetzkampagnen sowie das Sä belrasseln kleinkarier-

ter, chauvinistischer Stam  mes  häupt linge, die dar-

auf aus sind, das Mit ein ander der jugoslawischen

Ethnien und Religio nen zu beenden, nur um sich

selbst und eine Cli    que von Gefolgsleuten zu berei-

chern. Wir sind mit allen Kon sequenzen gegen ein

halbes Dut zend Regionalthrön chen in dieser Re -

gion, erklommen von Prätendenten, die keine

Skru  pel haben, von einem Berg aus Schutt und Lei -

chen herab zu re gie ren. 
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(... ...)

– Zugegeben, da ging einiges daneben!, …

… haupt män nerts aus der Wummiform visavis

im Regional expreß Pas   sau–München. Strammer

Bür   s    ten schnitt, ta del lose Haltung, und ordentlich

Luft geholt gegen den zivilen Ein spruch. Für die

traditionelle Parade:

– Es handelt sich bei diesem Krieg …

Jawohl. Es handelt sich. Karl Kraus. Der Markt ist

freigebombt: Zastava raus, Volks wa gen rein. Und

Mer cedes. Und … die toten Zivilisten? Und die

Krüp pel? Und das Elend? Und die Greu    el?, die jeder

Krieg zeitigt, und zwar auf jeder Seite, weil er die

nied rigs ten In stink  te nicht nur weckt, sondern das

Menschenrecht exekutiert. Denn: Solltaten sind

Gal  ga ten und Henkers ra d ta  ten. Logau.

– Auch die KFOR-Friedenssol …?

Ja.

– Hö-hööö! Wann denn und wo?

Als sie Hitlers Politik fortsetzten.

– Wann bitte und wooooo?!

Zehn Tage nach dem Abzug der serbischen

Truppen aus dem Kosovo.

– ???
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Das konnten Sie nicht mit-kriegen … im strategi-

schen Silentium der Informationsgesell schaft? Be -

quem. So brauchten Sie’s nicht einmal zu verdrän-

gen.

– Was?

Die Komplizenschaft dieser völkerrechtswidrigen

Missions-Kombattanten mit der UČK und dem ko -

so varischen Mob.

– Inwiefern?

Insonahe als die Schutztruppe kriegsverbündet zu -

schaute, nicht humanitär einschritt gegen das Ab -

fackeln eines ganzen Stadtteils, nämlich der Roms -

ka Mahala von Mitrovica; bis dato – Juni 1999 – ei -

ne der ältesten und größten Roma-Siedlungen auf

dem Balkan. – Großdeutsches Echo: BETRETEN

DER GEHSTEIGE FÜR SERBEN, JUDEN, NOMA-

DEN UND HUNDE VERBO TEN!

– Hm. Da entging mir wohl einiges …

… im Sinne der Plattmacher, ja: Kosovarische

Pogro me unter Aufsicht der KFOR landauf, landab.

Die Moravska Mahala in Priština geplündert, ge -

brand schatzt, niedergerissen, … 7000 Häu ser in

Obi lic�, mehr als 1500 Häuser in Pec … Die Boten des

Friedens beschützten fast alle Ver brecher, die zwei

Drittel der ehemals 150 000 im Ko sovo lebenden

Roma aus dem Land jagten, nicht vergessen der

Zwangs-Exodos auch der an  deren ethischen

Minderheiten.
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– Naja, europatauglich werden die eh nie!

Wie europatauglich ist denn – unser ??? – Eu ro pa,

das die restverbliebenen oder heimkehrwilligen

Roma während der Status-Verhandlungen zwi -

 schen Serben und Kosovaren ausschließt?! –  Was

ist er wert, der Katalog europäischer Werte? … unter

dem Propaganda-Vorschub des weltweit mächtig-

sten Militärbündnisses, ethische Säu  berungen im ehe -

ma ligen Jugoslawien zu beenden, um dann zuzu-

schauen, wenn sie wirklich ge schehen?! – Was ist

sie wert, die KSZE-Schluß   akte von Helsinki?

Rechts sicherheit in Eu  ropa – mit Täuschung und

Wort bruch? Um ei nem aggressiven US-Imperia lis -

mus genüge zu tun, der dem dasigen Haufen natio-

nalistischer Kon sumvereine die äußeren und inne-

ren Gren zen diktiert: Vasallen Recht sein muß

dahiero in Idiopa?!

(... ...)
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